
der Cämara. Seine Posıtion 1St siıcher-Brasıliens Episkopat iıch 1mM Kontext der brasılianiıschen
Bischöte un des Klerus keine 1S0-DOT wichtigen Entscheidungen ® lıerte. Für die brasıl1ıanıschen rechts-
radıkalen Katholiken (bes tür dieMıt 2323 Teilnehmern tagte in S20 ‚Sicherheits‘-Gründen kontrollie-

Paulo VO Dl bıs Julı die “  ren die katholischen Journalisten „Bewegung tür Tradition, Famılie
Vollversammlung der brasilianıi- ühlten sıch in der verantwortlichen un Eıgentum” ) esteht hingegen se1it

über einem Jahr 1ne schriftlicheschen Bischofskonferenz (CNBB) Ausübung ıhres Berutes gehindert Mahnung der Zentralkommission derAus sehr verschiedenen Gründen „durch Machtagenten un: ,  u
tand diese Konterenz Begınn eın Zroups‘ dıe Informationsfrei- CNBB, weıter hat verschiedene
starkes Echo 1n den Meldungen der heıit, selbst innerhal der Kirche“. zensierende Stellungnahmen VO:  3 Bı-

Dıie außerst scharte Zensur der schöten un: Priestergruppen SCPresse-Agenturen. Dazu trugen bei ben (vgl „Sedoc“, Januar 1969,die Charakteristika der ersamm- brasılianıschen Yresse bot ıhnen da-
lung (die nationale Vollver- tür eın handgreiflıches Beispiel. 991

'TIrıfit dieser Protest auch auf die Das Gespräch der Kardıinäle miıtsammlung des Episkopates nach dem dem Staatschef Costa Sılva hattevitalen Impuls der CELAM-Konte- CNBB-Vollversammlung z711?
inoftiziellen Charakter, h., Ce1i-

LTeNZ 1n Medellin 1968 un nach der
kritikgeladenen Stellungnahme der folgte nıcht 1mM Auftrag des (esamt-
Zentralkommission der CGCNBB ZUr

Dıie Begleitereignisse episkopates. In diesem Falle ware die
Zentralkommıissıon der CNBB derSıtuation in Brasilien 1m Januar Schon Nn des wahren Kerns der

1969; auf der Tagesordnung STan- debattierten Themen 1St. zunächst der die 1mM VErSANSCHECHN Jahr geplante
Dialog-Kommuissıion zuständig g..den keine direkten Organisatıons- sekundäre Charakter ein1ger Begleit- Die fünf Kardinäle Brası-und Wahlfragen), die unmittelbaren ereign1sse betonen. lıens bilden als solche keın Spiıtzen-Begleitereignisse (das Gespräch der Keıne römuische Zensur für Helder

üunf brasılianiıschen Kardınäle miıt Cämara. Dreı Tage VOTL der Vollver- N der CGCNBB Dıie Begegnung
dem Staatschef (Josta Sılva der wel uen Kardınäle, 1m Gre-

sammlung der COGNBB hatte die mıum der drei bisherigen, mMI1t derJuli; die andauernden Vertol- Nachrichtenagentur „Noticı1as Alia- Regierung stellte als solche eın NOL-
SUuNSsCH und Inhaftierungen „Pro- das“ die se1it langem andauernden,
yressıver“ Elemente der Kırche seıtens males Ereıignis dar. Damıt se1 die

VO'  3 Rechtsradikalen hochgespielten besondere Bedeutung dieses Treftens,des Milıtärregimes; das Gerücht einer Gerüchte über ıne römische Zensur kurz VOTL der Vollyersammlung,römischen Zensur für Erzbischot tür den weltweıt bekannten Erzbi-
Helder Cämara; die denunzieren- schof VO  } Olinda un: Recıite ın einer nıcht abgeschwächt. Es konnte e1N-

tach eichter 7zustande kommen, dieden Berichte VO  ; Gruppen konserva- gekürzten Darstellung durchgegeben. Anlässe einleuchtender Als 1mM
tiver Katholiken den Vatikan Das Echo 1n der DPresse kam sotort. Falle eınes Treftens MIt der Zentral-über die Tätigkeit der sogenannten Daraufthin fühlte sıch der Substitut kommission oder einer Ad-hoc-De-

Bischöte un Priester“; die im Päpstlichen Staatssekretariat legatıon, zumal 11  z} die Z wischen-
Entsendung einer besonderen ele- einer unzweıdeutigen Stellungnahme fälle bei der Übergabe der Note VO
gatıon V}  3 Rom) un: nıcht zuletzt veranlaßt. Dıies geschah in der Form Januar noch nıcht vVvETSCSSCHN hat I)as
die Vermutungen über „‚heiß Dos- eiınes klaren Dementis, dessen Bedeu- se1 VeI -
sıers“, die den Bischöten ZUr Stel- schwer abzuschätzen se1n Gespräch „Treundlıch“

tung laufen hieß 1mM Schluß-Kom-
lungnahme vorlägen. dürtte KRom „dementiert katego- mun1que INa  z habe Probleme,Am Schluß der Versammlung: eın risch“, da{fß Dom Helder befohlen W1e die immer noch ausstehende
sonderliches Schweigen. Dazu die worden sel, „keine Ansprachen mehr Agrarreform, die Revısıon der Ver-
lakonische Abschlußbemerkung einer halten, die nıcht VO'  a Mal Mal Beziehungen zwischen Kirche un:
Privatquelle: 99  TE versprochen, oll- VO Staatssekretarıat gutgeheißen fassung, Erziehungsfragen un: die
ten Sıe alle Beschlußdokumente der worden sind“. Zusätzlich wırd „pra- Staat erortert. Wıe diese BegegnungVersammlung der COCNBB sofort er- zısıert“, Erzbischof Benelli habe Dom seıtens des übrıgen Episkopats e1n-
halten. Es 1St jedoch das Unglaub- Helder lediglich „1n vollkommen geschätzt wurde, VW sıch die Rees
lichste passıert: kein einz1ges oku- freundschaftlicher Weıse“ gebeten, zierung taktıisch davon erwartete,
Inent wurde verabschiedet. och seine Tätigkeit außerhalb der Di- W1e S1e S1C| in der Vollversammlungnıcht eiınma] eın Schlußkommunique Ozese dem jeweıligen Bischot AUS Faır- auswirkte, 1St gegenwärt1g, mangelswurde veröftentlicht. Es wurde ne(ß mitzuteılen. Diese „brüderliche Informatıionen, schwer beurteilen.
lediglich versprochen, die Ofrtentlich- Einladung“ (deren Wortlaut aller- Dıie Entsendung einNeY römischen
keit wurde spater ausführlich über dıngs unveröftentlicht blieb) se1l ZAUS Delegation 1e in der ”resse die Be-
Ablauf un Inhalt der Versammlung Loyalıtät yegenüber Erzbischof Hel- fürchtung aufkommen, auf der Ver-
informiert. der Cämara gyeschehen. Wenn in  Z sammlung könne ıne Anklage,Gleichzeitig trafen sıch 1n S40 Paulo die tatsächlich verleumderischen Be-

richte konservativer Kreıise den
WECeNnN nıcht Sal ine Verurteilung der

100 Delegierte und Beobachter „fortschrittlichen“ soz1alen Tenden-
AaUuUSs 15 Ländern ZU Kongreis der Vatıikan un die Handlungsfreiheit, zen 1n Brasılıen erfolgen. Diesbezüg-Katholischen Presse-Unıion Lateıin- die besonders ıhnen ın Brasılien ZUr ıch 1St zunächst richtigzustellen, da{fiß
amerıkas WLA In einer eso- eIt geSTALLEL wiırd, beachtet, dann die Entsendung dieser Delegationlution stellten S1e test, gäbe „eine hatte vielleicht „Noticias Aliadas“ nıcht auf die denunzıerenden Be-
zunehmende Tendenz der lateın- mIit der „Veranlassung“ des Dementis richte nach Kom, sondern auf ine
amerikanischen Regierungen, die ohl nıcht schlecht gehandelt. Es be- ausdrückliche Einladung se1tens des
Öftentliche Meıinung AUS$S angeblichen trifit Ja 1m Grunde nıcht alleın Hel- Präsidenten der CNBB, Kardinal
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Rossıis, des Erzbischofs von S10 teramt heute und über die Voraus- zeitigen Ausübung eines weltlichen
Paulo, zurückzuführen WAar. Die SetzUNgeEenN einer soz1al engagıierten Berutes ın mehreren Fällen, eine
Vermutung, INa  3 habe in erster Linıie Pastoral verfaßt. Die Bischöfe VeI- ernsthaftere Einbeziehung der Laien
damıiıt die Konferenz überwachen ın die Pastoral B 111. wırd darınsprachen damals ıne EernNstie Beach-
wollen, triıftt ohl nıcht Z weıl der tung dieser Forderungen. Im No- vorgeschlagen.
brasilianische Episkopat 1mM urch- vember 1968 hat das Sekretariat der Bischof Tepe teilte der Presse mit,

COCNBB den hierarchischenschnitt selbständiger andelt, als „f  ur die Mehrzahl der Bischöfe habe das
damit unterstellt wird;: zweıtens, Dienst“ (Sekretär: Weihbischof Waol- Dokument sehr N MECN.,
weıl die Einladung nıcht für die Fredo Tepe vVvon Salvador/Bahia Insbesondere gelte dies tür das
Vollversammlung, sondern allein nach Heranziehung mehrerer Berater Problem der verheirateten Priester.
tür die Studien- un:! Einkehrtage tünf Studienunterlagen 1n einem Im Dokument selen drei Antworten

Heft allen Priestern des Landes ZUrBegınn der Konferenz bestimmt WAal; autf diese Frage erarbeitet worden:
drittens, Aaus der Zusammensetzung weıteren Überlegung ın die and ZC- ach der ersten könnten verheiratete
der Delegatıon als solcher: neben geben. Diese „Documentos AION Pres- Priester beispielsweise Dienste VCI-

Kardınal Felicı standen der Gene- biteros“ wurden tatsächlich oratıs sehen, die 2A0 sakramentalen und
ralobere der Franzıskaner, Koser alle Priester verteılt, un: WAar ofti- lıturgischen Dıienst parallel lauten.
(der Jange Jahre ın Brasılien 1mM z1el] seıtens der CNBB Der Inhalt Der Zzweıte Lösungsvorschlag sıeht
Lehramt un: 1n der Redaktion der dieser Anregungstexte verdient VOT ıne Gleichstellung der verheirateten
aufgeschlossenen „Revista Eclesiästi- allem eshalb Beachtung, weıl in ıhm Priester miıt den Diakonen auf

Brasileira“ tätıg war), un: der die Problematik der Priester, mOÖg- Lebenszeit VO  B Die dritte Möglich-
Weihbischof VOIN La Plata, 1r0- lichst ohne Voreingenommenheit, 1ın keit esteht 1ın der vollständigen In-
NLO, Generalsekretär VO' iıhren verschiedensten Aspekten frei tegration der verheirateten Priester

un: often SA Diskussion gestelltBeıide letzteren sind in jeder Hın-
wırd. Nıchts hatte den 'Ton VO  -

in den priesterlichen Dienst. Die Bı-
siıcht als vorwiegend Progressi1Vv be- schöfe seıien bemüht fügte Tepe
kannt. Es 1St auch kaum anzuneh- Aprioribeschlüssen. Daher auch die hinzu „wirkliche pastorale und

klärende Wirkung dieser Texte.INCN, daflß Kardinal Felicı, eın Mann, nıcht Nur rechtliche un diszıplinäre
der die lateinamerikanische Sıtuation Gleichzeitig wurde 1ne breit aufge- Lösungen finden“
un die dortigen Bischöte nıcht ächerte Bestandsaufnahme
kennt, MIt seinen laut Meldun- dem Klerus durchgeführt (vgl die Sozıal orıentierte Beratungen
240 Warnungen soziales ersten Ergebnisse 1n „Revista Ecle-
Engagement sehr überzeugend mC- s1Ast1ca Brasıiıleira“, Nr U Die heikel gewordene Frage der Be-

zıehungen 7wischen Kirche und Staatwirkt NAat Der P”Presse hat sich Felicı, urch den ausgelösten Reflexions-
nach Durchlesen der schriftlich erbe- prozefß entstand das „Dokument der 1n der Jjetzıgen Sıtuation Brasıliens

Fragen, WwW1e hiefß nıcht Priester“, u  s  ber das die Bischofskon- blieb nıcht unberührt. Auch diesbe-
züglıch sickerten aber NUur fragmenta-stellen wollen terenz jetzt beraten hatte.
rische Intormationen durch Im Vor-Se1in Inhalt War keineswegs ekkle-

s1astısch introvertiert, W1e AauUus einıgen bereitungsstadium ZUuUr Vollversamm-Das „Dokument der Priester“ lung sSe1 eın Dokument erarbei-Pressemeldungen D schließen WAar.
Zentrale Beachtung schenkten die Er kreist nıcht allein Zölibat un tet worden, das 1n seiner Schiärfe den
Bischöte einem sogenannten „Doku- dergleichen. Im Gesamtkontext sind erühmt gewordenen ext VO  3 Dom
mmMent der Priester“, das als Haupt- Padım über dıe Ideologie der ‚nat10-typisch klerikale Disziplinfragendossier auf der Tagesordnung stand. sekundär. Es geht vielmehr die nalen Sicherheit‘ (verstanden als
Es handelte siıch nıcht eıne Stel- Grundeinsicht der Voraussetzungen Bündnis mIit den 5A) übertrefte

(vgl „Sedoc“, September 1968,lungnahme bestimmter, wenn auch eines zeitgemäfßen Dienstes der Prie-
zahlreicher Priestergruppen, WI1Ee s1e SEOT:; un WAar 1n der lateinamerika- 432—445). Nach einer nıchtbe-
anläfßlich des CELAM-Treftens 1n nıschen Sıtuation. Das implızıert stätigten Meldung (vgl „Le Monde“,
Medellin un bei sonstigen Treffen fundamentale ekklesiologische un 69) 1St dieses Dokument mi1t 135
der lateinamerıikanischen Bischöte als pastoraltheologische Fragen, w1e sS$1e Stimmen abgelehnt WOI-
Form des Drucks VO  } un üblich den Es habe sıch ber 1m Grundeın einer 1mM Wandel begriffenen Welt
geworden sind (solche Texte findet stellen sınd. Die soz1ale Seıte wen1ger 1ne Ablehnung des In-
Inan auernd ın „Sedoc“ abge- des priesterlichen Engagements ISt haltes gehandelt. Die Mehrheıt habe
druckt). Ahnliche y  u. ZroupS‘- sıch pOSIt1V Zı Inhalt geäußert,darın siıcherlich nıcht kurz g-
Texte hatten ohl auch 1esmal nıcht kommen. Sıe 1St Ja bekanntlich 1n umstritten se1 lediglich die Ange-
gefehlt. Das erwähnte Dokument Lateinamerika grundlegend. ähe- messenheit einer solchen Stellung-
hatte jedoch einen anderen, viel ofti- 165 über den Inhalt verlautete nahme ın der jetzıgen Sıtuation BC-
710öseren Charakter. Hıiıerin liegt Ja LLUTL 1ın der Form von Andeutungen: 1I1. SIN News Service“ wußte
gerade seine Besonderheıt, dafß die Priester stellen darin fest, die Bı- berichten: JAUM einen Zusammen-
InNna  >} vielleicht den paradigmatischen schöte selen nıcht genügend aut eın stofß 7zwischen den progressiven Bı-
Wert dieses Textes eachten sollte. echtes Verständnis der Probleme der schöten un: der Regierung NT -

Dıieser 1St AUS seiner Entstehungsge- Welt VO'  - heute vorbereitet: hindern, hat der LIEUC Apostolische
schichte erklären. Nuntıus VO  3 Brasilien, Erzbischof80 9/0 hätten sıch die Priester für
Anläfßlich der eunten Vollver- une treie Wahl 1n der Zölibatsfrage Mozzonı, versprochen, würde
sammlung der CNBB 68; geiußert. Die Errichtung eınes dem Papst, 1ın einem Dossıier, alle
vgl „Sedoc“, September WUrLr- „nationalen Priesterrates“, ıne Ze1lt- Zwangsmafsnahmen der Regierung
den VO  } vers  ıiedenen Priestergrup- iche Begrenzung hierarchischer Priester un Laıien vorlegen.
pCnHh vereinzelte Texte ..  ber das Prie- Dıie Bischöfe, bat CT, ollten ihFunktionen, die Erlaubnis Z gleich-
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die Namen der Inhaftierten un Ver- Dernaten Gefängnis 1n S20 Paulo, die Vollversammlung gemeldet.
folgten mitteilen“ Ausweisung der ausländischen Prie- Erzbischof VO:  } Brasilia, Newton
Weiterhin verlautet, da{fß 65 Bischöfe ster Schrage un Talpe (Kolle- de Almeida, yab bekannt, INan habe
1n eiınem Schreiben das Staats- 401 des schon ausgewl1esenen Papst Paul VI zZzu Nationalen Eu-
oberhaupt ıne „echte Agrarreform“ Vauthier ın Osasco, S20 Paulo), eın charistischen Kongre(ß, der VO

gefordert hätten, 1n dem s1e siıch Bombenanschlag auf die Residenz bis 31 Maı 1970 in Brasılıa stattfin-
gleichzeitig für die Rechte der VelI- Von Kardınal Rossı, der sıch einıge den soll, eingeladen. Es bestehe Zute
folgten Bauern VO  } Santa Fe CNBA- Tage vorher die städtischen Aussicht, da{fß der Papst diese 7weıte
yjerten. Die Verurteilung VO'  z} dreı Guerilla-Anschläge geäußert hatte, Einladung in eın lateinamerikanıi-
weıteren Semi1inarıisten sechs Mo- sches Land annehme.wurden ın den ersten Tagen nach der

organge und Entwicklungen
Aufwertung der Nuntıen ©
Das päpstliche Motuproprio („Sollicıtudo omnıum Eccle- gefaßt; übrigens Unrecht, denn der ext WAar schon
sıarum“) über die Stellung der Nuntien, über das WIFr 1mM se1ıt gut anderthalb Jahren 1m päpstlichen Staatssekre-
etzten Heft Aaus Raumgründen NUur in Parenthese berich- tarlat vorbereitet worden: durch die neuerwachte Kritik
ten konnten (vgl 3716), 1St wI1e die Mehrzahl papst- wurde se1in Erscheinen höchstens beschleunigt. Das 1ta-
lıcher Dekrete der etzten eıit Vn einıgem öffentlichen lıenische „Avvenire“ 25 69) cah freilich anders:
Interesse auf eın widersprüchliches Echo und, sSOWeIt INnan Nun habe der apst endgültig erklärt, W as der
teststellen kann, auf wen1g SpONTtaNes Wohlwollen g- Stellung der untıien andern wünsche un W as bleiben
stoßen. In kirchlichen Kommentaren hielt INa  a siıch noch solle; alle Kritik se1 damıt VO Tisch
weıtgehend zurück oder wich 1NSs Unverbindliche aus Die römischen Kommentatoren 1ın der gyroßen Presse
Der (bisherige) Leıter des Katholischen Kommuissarıats in reagıerten jedoch schärter un meıist anderem Vor-
Bonn und jetzıge Bischot VO  - Münster, Tenhumberg, zeichen. Hielt sıch „Le Monde“ (25 69) mM1t eiınem
yab in einem KNA-Interview, nach dem „Besonderen, Hınweis autf die pastorale Note des Dokuments zurück,
dem Neuen“ des Dokuments gefragt, ohl den allgemeın die jedoch dıe Sorge die Durchsetzung der päpstlichen

Zentralgewalt kaum verberge, andere expli-verbreiteten Eindruck wieder, handle sich vornehmlıch
die Zusammenfassung und Neuformulierung des bis- zıiter. Man nahm siıch besonders die Auswirkungen des

herigen Rechtszustandes, verwıes auf die besonders starke Motupropri0 autf die künftigen Beziehungen 7wischen
Betonung der geistlichen Aufgaben der Nuntiıen, be- dem Papst und den Bischofskonterenzen VOT. Man traf
kannte sıch Z Nützlichkeit und Bedeutung des Instituts damıt nıcht LUr den aktuellsten, sondern zweitellos auch
un gab verstehen, da{ß nach der heutigen Praxis neuralgischsten Punkt. Glaubte Bischof Tenhumberg noch
keine Gegensätze oder Überschneidungen 7zwischen der ine starke Hervorhebung der Zuständigkeiten der Bı-
Funktion des untıus un dem Vertreter des Episkopats schofskonferenzen nachweisen können, cah die
bei der Bundesregierung gebe. „Frankfurter Allgemeine Zeitung“ (5 69) ganz 11

Gegenteıl das VO Zweıten Vatikanum „überwundene
Kirchenbild eines zentralistisch 1N alle FEinzelkirchen hin-Montintianische Lösung® einregierenden unıversalen rimats“ durch die LLCUECIIN

Bestimmungen .  ber die päpstliche Dıplomatie noch SC-Aber schon die durchwegs romnahe Aa Croi1x“ (26
697) erlegte sıch Zurückhaltung auf, 1e1 ihr Bedauern stärkt. Das durch die Betonung der kirchlichen Stellung

der Nuntıen gegenüber der rein diplomatischen sıchber das Nıcht-zum-Zuge-Kommen des Laienelements „pastoral“ verstehende Dokument stelle durch seine zen-in der päpstlichen Diplomatıe durchblicken (eine der be-
kannten Forderungen VO  w Kardinal Suenens), meınte, die tralistische Tendenz die Konzilstheologie geradezu auf

den Kopf Und Helbling, her wohlwollenderBestimmungen des Dokuments seıen „mehr theoretisch päpstlicher Kommentator miıt Sınn tür Hıstorie un!' durchund ideal als wirklich neu”, un: tügte hinzu, die wirk- seine konfessionelle Stellung M1t innerkırchlichen Vor-liıchen Änderungen würden ohl mehr VO Wandel der urteilen nıcht belastet, 1ronıslıerte den Hınvweis des Motu-Mentalität abhängen. Dıie „Informations catholiques 1N- propr10, durch seine Legaten nehme der Papst Lebenternatiıonales“ 5 69) stellten wieder einmal einen seliner Söhne teıl un würden ihm „leichter un siıcherer„typısch montinianıschen“ Zug fest: Wahrung des ACras
dıtionellen Systems auf der einen un Erneuerung auf ihre Bedürfnisse un: ıhre innersten Wünsche kund

ZAarter könne INa  . die Rolle VON „Aufpassern“ SAl nıchtder anderen Seıite“, pastorale Umformung ohne Infrage- umschreiben.stellung der Institution selbst. Selbst das Madrıder
55 ABC‘ zeıgte sıch davon überzeugt, der Papst habe die
Wünsche jener nıcht erfüllt, dıie auf ıne Begrenzung der Dıiıe bisherigen banonischen BestimmungenAufgaben der untlien im Sınne kirchlicher Dezentralıi-
sierung gedacht hatten. Dıiese Anspielung auftf das Nun, W 4S bestimmt das Motuproprio? Was bringt
Suenens-Interview nahm kaum wunder, WAar das oku- Neues gegenüber der bisherigen Gesetzgebung? Se1n Aus-
INent Ja bereits eiınen Monat nach Bekanntwerden der kann 1Ur den bisherigen Bestimmungen un
Suenensschen Krıtiık erschienen un wurde VO  3 vielen der VO  } ihnen ermöglichten Praxıs erklärt werden. Was
als ine ehende un: unmittelbare Antwort darauf auf- galt bisher? Der CC 1st 1n Sachen Nuntıen (allgemeiner
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